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EDITORIAL
Jährlich wiederholt sich in der Schweiz
dasselbe unwürdige Szenario um die
Schweizer-Fahrenden, welche für zwei, drei
Wochen im Frühling in verschiedenen Schweizer

Gemeinden einen Aufenthaltsort suchen.

Das Szenario gipfelt ebenso regelmässig in
öffentlichen Auseinandersetztungen,
Gehässigkeiten und lautstarken Rufen nach der
Polizeigewalt, die den Behörden die
ungebetenen Besucher vom Halse schaffen soll.
Obwohl das Problem, das kein "Zigeunerproblem",

sondern eines der sesshaften
Bevölkerung ist, seit über 10 Jahren als
bekannt gelten darf, konnten sich die
Schweizer Behörden bis heute nicht aufraffen,

auf den von den Fahrenden kurzfristig
belegten Plätzen eine Infrastruktur zu
schaffen, die es ihnen erlauben könnte,
menschenwürdig zu leben. Wir denken an
Wasseranschlüsse, Toilettenwagen und
Abfallcontainern. Umso mehr wird dann aber
selbst seitens der Behörden der latente
"Wohnzimmerrassismus" gefördert.
Verdankenswerterweise finden sich in der
Schweiz auch Gemeinden, welche die Problematik

der Durchgangsplätze immerhin
diskutieren.

Die Radgenossenschaft hat seit Jahren auf
die Probleme der Fahrenden aufmerksam
gemacht und für Verständnis und Solidarität
geworben. Diese Probleme müssen nun sowohl
im Interesse der fahrenden als auch der
sesshaften Bevölkerung endlich politisch
gelöst werden. Nur menschenwürdige
Lebensbedingungen ermöglichen es Fahrenden und
Sesshaften, einander zu begegnen und
miteinander zu leben.

Wir hoffen im 94 auf mehr Entgegenkommen
und Verständnis seitens der Kantone und
des Bundes.

Robert Huber
Präsident der Radgenossenschaft
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